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Da auch die Direktorin des Musée du Cinquentenaire in
Brüssel, Mme Marien Dugardin, einen Teil der Reise

mitmachte, konnte für unsere Vereinsfahrt Belgien 1964 eine

wertvolle Beziehung geschaffen werden. Und last but not
least haben wir die Freude, als Ergebnis einer der

Zusammenkünfte, dem Verein in der Person des jungen Dr. med.

Felber den langgesuchten neuen Präsidenten vorschlagen

zu können.
Erich Dietschi

II. Literarische Neuerscheinungen
und Ausstellungen

XXVI Settimana Faentina — XXI Concorso Nazionale

I Concorso Internazionale della Ceramica Faenza,

22 giugno — 14 luglio 1963. Ein Katalog mit vielen
Abbildungen moderner Keramik.

Als Abschluss ein Brief von Dr. A. Bustin, von Joliet,
Illinois:

«Dear Dr. Dietschi.

At the conclusion of our most enjoyable trip I'd like

to express to you and all the members of the Ceramic

Friends my heartfelt thanks and deep gratitude for the

unforgettable experience of being with you all in your
gracious Homes, splendid Museums and majestic Country-
Many collectors and dealers I talked to are sorry and

disappointed, that they didn't come along. Perhaps some day

soon there is going to be another tour.
May I extend a sincere invitation to you and all the

members in case you ever get to the midwest, to visit with
us, to stay in our home, so that we can in a small way
repay you all the hospitality, friendship and generosity
exhibited to me and our group.»

Académie internationale de la céramique

admise au Statut Consultatif de l'UNESCO,
siège social: Palais de l'Ariana, Genève (Suisse)

Résultat de l'assemblée générale de l'A. I. C. du 27 mai
à Genève

L'A. I. C. a réuni en assemblée générale à Genève, sous

la présidence de S. E. Monsieur Henry J. Reynaud, 40

nations sur les 62 composant l'effectif de cette grande
Institution.

Après avoir officiellement reçu les Républiques de

Roumanie et du Congo (Léopoldville), elle a pris la décision

d'accorder à l'Autriche l'Exposition Internationale de

céramique d'art moderne et l'organisation de son 4e Congrès
à Vienne fin septembre 1965.

Organisées l'an dernier à Prague, les manifestations ont
enregistré 200 000 visiteurs. Cette confrontation de tous
les artistes spécialisés ne peut, une fois encore, qu'être
favorable à la Céramique contemporaine.

Berlin, Kunstgewerbemuseum, Schloss Charlottenburg:
Ausgewählte Werke, darunter Keramiken des 15.—18.
Jahrhunderts. Prächtig illustrierter Katalog. Wir begegnen darin:

Majoliken aus Valencia, Orvieto, Florenz, Faenza, Caf-

fagiolo, Deruta, Nürnberger und Kölner Hafnerkeramiken,
Südtiroler Fayencen und Steinzeug Ende 16. Jahrhundert.
Dann folgt eine chinesische Kanne, die die Herkunft und

Verwandtschaft der Delfter Dekore zeigt, Frankfurter
Fayencen, Höchster Erzeugnisse von Löwenfinck und Strassburger

Vasen und Figuren. Am Schluss finden wir die

Manufaktur Meissen mit seltenen Frühwerken vertreten,
Böttger, Hörold und Kandier und allen anderen deutschen

Porzellanfabriken. Der Katalog ist eine Quelle und Fundgrube

herrlicher Kunstwerke.

Zur Ausstellung in Kilchberg

«200 Jahre Zürcher Porzellan, 1763—1963»

(6. bis 20. Oktober)

Die Gemeinde Kilchberg am Zürichsee, an dessen Ufer
im Jahre 1763 die Zürcher Porzellanmanufaktur errichtet

wurde, rüstet für eine Jubiläumsausstellung. Im Hause

Conrad Ferdinand Meyers, das im Jahre 1943 in den

Besitz der Gemeinde kam, wurde 1945 die Ortsgeschichtliche

Sammlung eröffnet, ein Heimatmuseum, das insbesondere

einen sehr guten Bestand von Keramiken aus dem «Schooren»

aufweist. Zürcher Porzellane, Figuren und Geschirre,
sind in erstaunlicher Zahl vorhanden. Sozusagen lückenlos

ist die Produktion des 19. Jahrhunderts der verschiedenen

Unternehmungen vertreten, wobei die bemalten
Biedermeier-Geschirre der ersten Jahrzehnte in seltenen
Einzelstücken sichtbar sind. Der Gemeinderat von Kilchberg ZH
gedenkt zur Erinnerung an die Gründung der
Porzellanmanufaktur im Schooren, die sich dieses Jahr zum
zweihundertsten Male jährt, im Gartensaal des Dichterhauses

eine Erinnerungs-Ausstellung durchzuführen. Im Hinblick
auf den vom Schweizerischen Landesmuseum im Zunfthaus
«Zur Meisen» in Zürich gezeigten hervorragenden Bestand

von Zürcher Porzellanen und Fayencen des 18. Jahrhun-



derts, will man in Kilchberg versuchen, einen Blick in die

Geschichte der verschiedenen Unternehmen zu vermitteln.
Mit Bildern und Dokumenten, ergänzt durch eine chrono-

logisch-typologische Schau der Produkte, sollen Reichtum

und Stilfolge der Produktion von 1763 bis 1897 vor Augen

geführt werden. Da das gezeigte Material mehrheitlich

aus zum Teil bekannten Privatsammlungen stammt, dürften

sowohl Kenner wie Liebhaber auf diesen Anlass

gespannt sein. Die Ausstellung ist geöffnet vom 6. bis

20. Oktober bei freiem Eintritt je Dienstag bis Sonntag von
14.00 bis 17.00 Uhr und von 20.00 bis 22.00 Uhr. Von
Zürich aus ist der Ort bequem mit dem Autobus (Nr. 61)
der Zürcher Verkehrsbetriebe ab Bürkliplatz zu erreichen.

Theod. Spühler

Weinmüller, München, März 1963:

Ausgewählte Sammlung von Hausmalerkrügen.

Christie's, London, Mai 1963:

Bedeutende englische und europäische Porzellane aus der

bekannten Sammlung Stewart Granger Esq.

Sotheby, London, Juni 1963:

Versteigerung des 1. Teiles Europäisches Porzellan der

amerikanischen Sammlung René Fribourg. Die herrlichen

montierten Figuren, Harlekine und Gruppen von Kandier
entzückten jeden Kenner, dann die Erzeugnisse von
Vincennes, Sèvres, St. Cloud, Chantilly usw. gehören zum
Besten, was man finden kann. Immerhin machte sich auch

die Provenienz und Qualität in den Preisen fühlbar, die

noch nie erzielte Höhen erklommen.

In der Porzellan- und Fayenceausstellung des Schweizerischen

Landesmuseums im Zunfthaus zur Meisen findet

Donnerstag, den 31. Oktober, 20.00 Uhr, eine kleine

Erinnerungsfeier aus Anlass der Gründung der Zürcher
Porzellanmanufaktur vor 200 Jahren statt. Rudolf Schnyder

(Konservator am Schweizerischen Landesmuseum) spricht
über die Gründung der Zürcher Manufaktur. Brenton Langbein

(Violine), Ottavio Corti (Viola) und Raffaele Alt-
wegg (Cello) spielen Werke von Stamitz, Bach und Boc-

cherini. (Teilnehmerzahl beschränkt. Gratis-Eintrittscoupons
können über Telephon (051) 25 79 35 angefordert oder an
den Garderoben des Landesmuseums und des Ausstellungssaales

im Zunfthaus zur Meisen bezogen werden.)

III. Auktionsberichte

Lempertz, Köln, November 1962:

Eine schöne Sammlung seltener Meissner Porzellane, vor
allem ausgefallene Hausmaler. Wir nennen nur Nr. 384,

Kumme mit Hafenlandschaft und kupfervergoldeter
Fassung, und Nr. 398, die ovale Schale, mit Anbetung der

Hirten, von Mayer-Pressnitz, die beide bedeutende Preise

erzielten.

Lempertz, Köln, Mai 1963:

Verschiedene prächtige Stücke aus dem berühmten
Schwanenservice, wobei die Terrine (leider beschädigt) 44 000 DM
brachte.

IV. Verschiedenes aus dem Gebiet
der Keramik

200 Jahre Zürcher Porzellan

Von S. Ducret.

Wenn wir die heutigen Auktionspreise für Zürcher

Porzellanfiguren in London als Gradmesser ihrer Beliebtheit

ansehen, dann steht der Zürcher Käsehändler im 5. Rang,
weit hinter Bustellis Eierfrau, Kändlers Fischverkäufer,
Melchiors Guckkastenmann, Friedrich Lücks dekolletierten
Göttinnen, aber immer noch vor dem Hühnermädchen von
Luplau oder der stehenden Venus von Wenzel Neu in
Kloster-Veilsdorf.

Vielleicht erweckt es beim Leser Mitleid oder Mitgefühl
für die einstmaligen Zürcher «Porzelliner», wenn er weiss,

dass die Fabrik 1790 mit einer Schuldenlast von 4 Millionen

DM liquidiert wurde und dass sich unter den Gläubigern

direkte Vorfahren jetziger Sammler befunden haben,

wie die von Schulthess, von Orelli, Hess, Hirzel, Sozin,
Merian u. a. Es mag vielleicht den Sammler beeindrucken,
dass schon in der ersten Zeit der Gründung der Rüschli-
koner «Fabrikant» Caspar Furrer jämmerlich im See

ertrank, «da er Baden wollte», wie uns das Totenbuch besagt,

oder dass der Säugling des Elsässers Johannes Meyer-Four-
nier, weil er katholisch war, in der reformierten Kirche zu
Kilchberg nur «in einer ausserordentlichen Stunde» getauft
werden durfte (vielleicht um Mitternacht), oder dass die

ausserehelich gezeugten Kinder des Wiener Blumenmalers

Daffinger und des Londoner Modelleurs Spengler nur be-
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